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Das Mammut von Taimyr 
(Neue Erkenntnisse zur Ökologie des sibirischen Mammuts ) 

V o n N . PÜLUTOFF; Tübingen 

Mit 2 Abb. im Text 

Im H e r b s t 1 9 4 8 entdeckten zwei Mitglieder einer Polars ta t ion Mammutres te auf der 
Halbinsel T a i m y r in Nords ib i r ien . E twas später traf ein S toßzahn dieses M a m m u t s 
im Paläontologischen Ins t i tu t der Akademie der Wissenschaften ein. Das M a m m u t 
wurde an einem auf den geographischen K a r t e n bisher unbekann ten Fluß gefunden, 
dem der N a m e n Mamontova ja -F luß ( = M a m m u t - F l u ß ) gegeben wurde (vgl. Abb . 1 ) . 
Diese Entdeckung ist wohl keine große Überraschung, da das M a m m u t in Nords ib i r ien 
bekanntlich sehr stark, wie in keinem anderen Tei l der We l t , verbrei tet war . T r o t z 
dem ist jeder neue Fund von großem Interesse für die Erwei te rung unserer Kenntnisse 
über die Lebensweise dieser ausgestorbenen Riesen. 

Den ersten direkten H i n w e i s ( 1 7 0 4 ) auf den Fund einer Mammutle iche in Sibirien, 
nämlich a m F luß Jenissei bei Turuchansk , ve rdanken wir ISBRAND IDES , der als Ge
sandter Peters des Großen eine Reise durch Sibirien nach China un t e rnahm. Auf T a i m y r 
selbst w u r d e n Mammutres te bereits 1 8 4 3 von MIDDENDORF a m Fluß T a i m y r a , annä 
hernd auf 7 5 ° n. Br., und später ( 1 8 8 9 ) ein ganzes M a m m u t a m Fluß Kl . Balachna, 
nahe der Chatanga-Bucht , ungefähr 7 3 ° n. Br., gefunden. 
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Abb. 1. Die Fundstätte des Taimyr-Mammuts 

Die Geschichte der Ausgrabung des 1 9 4 8 gefundenen M a m m u t s ist kurz folgende: 
Im Januar 1 9 4 9 wurde bei der russischen Akademie der Wissenschaften unter dem V o r 
sitz des Akademiemitgl iedes Prof. E. N . PAVLOVSKIJ eine Sonderkommission zur Aus
grabung des T a i m y r - M a m m u t s ins Leben gerufen. Die Kommiss ion sandte zunächst 
einen E rkundungs t rupp voraus , dem dann eine vollständige Exped i t ion folgen so l l t e ' ) . 
Der E rkundungs t rupp bestand aus Prof. L. A . PORTENKO (Zoologe und Leiter des 
Trupps ) , Prof. B. A. TICHOMIROFF (Botaniker) , A . I . POPÖV (Geologe) sowie vier wis 
senschaftlichen und technischen Assistenten und Arbei tern, im ganzen 1 5 Mann . 

Ende M a i 1 9 4 9 verließ der E r k u n d u n g s t r u p p Moskau u n d begab sich auf dem 
Luftwege zunächst nach Archangelsk. Von dor t ging der Weg ent lang der Eismeerküste 
weiter. Zwei T a g e nach dem Verlassen Moskaus landete der T r u p p in der Bucht W o -
stotschnaja auf Ta imyr . Ausgerüstet mit allem Nöt igen für das Leben in der Arkt i s , 
begab sich der T r u p p am 1 0 . 6 . auf Las twagen mit Raupenan t r i eb ins Innere der 

') Von der Entsendung der vollständigen Expedition wurde später abgesehen, da der Er
kundungstrupp allein die Mammutreste bergen konnte. 
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Ta imyr -Ha lb inse l . Nach Zurücklegung von e twa 180 bis 200 k m erreichte die E x p e 
di t ion am 13. 6. den F luß Mamontova ja , einen Zufluß des Flusses Schrenk. Ers t nach 
großen Anstrengungen gelang es den Forschern, die Funds tä t te des Mammuts zu finden, 
da das 1948 hier hinterlassene Erkennungszeidien inzwischen durch Stürme und Schnee
verwehungen vernichtet w u r d e . A m 15. J u n i w u r d e n die Ausgrabungen der M a m m u t 
leiche im vol len Umfange in Angriff genommen. D e r erhär te te , dichte Schnee l ieß sich 
nur mi t großer Mühe wegräumen. Mi t der Tiefe wurden die Ausgrabungen noch 
schwieriger, da m a n hier auf den ewigen Fros tboden stieß. J e t z t w a r besondere Auf
merksamkeit geboten, denn bei einem unvorsichtigen Schlag mi t der Hacke konn ten 
die Skeletteile des Mammuts beschädigt werden . 

Zunächst w u r d e der Schädel mi t einem S toßzahn herausgenommen und zum Trock
nen an das Ufe r des Flusses gelegt (der zwei te Z a h n befand sich, wie erwähnt , schon 
im Museum). Doch mußten weitere Ausgrabungen bald eingestellt werden, da die Zeit 
des Hochwassers heranrückte, welches das Skelettgerüst beschädigen und fortschwem
men konnte . Deshalb w u r d e die Grube mi t Flußgeröl l aufgefüllt . Am 10. Jul i stieg 
das Wasser im Fluß tatsächlich so stark, d a ß es die Grube ganz überdeckte. Die Aus
grabungen konn ten erst am 5. August wiederaufgenommen werden . Die Arbeiten ge
stalteten sich je tzt noch schwieriger, da m a n bei der Vertiefung der Grube daue rnd mit 
ständig einsickerndem Wasser aus dem F luß Mamontova ja kämpfen mußte. Doch ge
lang es den Forschern Mit te August, alle Skeletteile ans Ufer zu ziehen. Sie w u r d e n 
sorgfältig verpackt , zunächst mi t Flugzeugen an die Küste des Eismeeres u n d d a n n 
ebenfalls auf dem Luftwege nach Leningrad gebracht, w o sie m i t den an der Fundstätte-
gesammelten Bodenproben u n d Pflanzenresten Mit te Oktober 1949 eingetroffen wa ren . 

Das eingehende Studium der Einbettungsverhältnisse der Mammutres te u n d einige 
Begleiterscheinungen führten die Forscher zu r einstimmigen Erkenntn i s , daß sich das 
ausgegrabene Skelett auf s e k u n d ä r e r L a g e r s t ä t t e befand . Ursprünglich w a r 
die Mammutleiche auf der Ste i lwand der ersten (oder zweiten?) Aueterrasse des Flus
ses Mamontova ja , in unmi t te lbarer N ä h e seiner jetzigen Lagers tä t te , eingebettet. Im 
Laufe der Zeit wurde diese Ste i lwand vom F l u ß unterhöhl t u n d s türzte zusammen mit 
der Mammutleiche auf das heutige Flußufer herunter . Der gute Erha l tungszus tand der 
Knochen und die Anwesenhei t einiger Weichteile dürften dafür sprechen, d a ß diese 
Umbet tung der Leiche vor geologisch relat iv ku rze r Zeit s ta t tgefunden hat . 

Welche Tatsachen sprechen nun eigentlich für eine spätere U m b e t t u n g des Mammuts? 
Auf den Knochen und den leider nur wenigen erhal ten gebliebenen Weichteilen des 
Tieres sind zahlreiche Bruchstücke eines anhaf tenden sandig-tonigen Torfgesteins, ins
gesamt etwa 30 bis 35 kg, gefunden worden . Dieses Gestein besteht aus einer Wechsel
lagerung von feinsandigen u n d schlammigen Lagen mit solchen, in denen Pflanzenreste 
reichlich angesammelt sind. Die Dicke einzelner Lagen schwankt zwischen einigen Mil l i 
metern und 2 cm. Das genannte Gestein, welches den Geröllmassen, aus denen das 
Skelett geborgen wurde , völlig fremd ist, weis t große Ähnlichkeit mi t den Tor fab lage 
rungen der 1. Aueterrasse des Flusses M a m o n t o v a j a nahe der sekundären Lagers tä t te 
des Mammuts auf. Auch die oben e rwähnten Pflanzenreste sprechen zu Gunsten dieser 
Auffassung, da sie mi t denen der Aueterrasse identisch sind. 

Die gesammelten Beobachtungen lassen als sicher annehmen, daß das T a i m y r -
M a m m u t zur Zei t der Bi ldung der ersten Aueterrasse gelebt ha t . Die pr imäre Einbet 
tung des M a m m u t k a d a v e r s in Torfab lagerungen der ersten Aueterrasse, der Erha l tungs 
zustand seiner Weichteile, die Bleichung der H a a r e , wie sie für T ie rkadave r charakte
ristisch ist, die lange Zeit im Wasser gelegen haben, sprechen dafür , daß das T a i m y r -
M a m m u t in einem Sumpfbecken seinen T o d fand, vielleicht nach einem K a m p f mit 
einem stärkeren Gegner, worauf Beschädigungen an der rechten Schulter und a m Schul
terbla t t hinweisen. 
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Abb. 2. Das Skelett des Taimyr-Mammuts im Zoologischen Institut der Akad. der Wiss. 

Das Skelett des T a i m y r - M a m m u t s erwies sich hinsichtlich der Vollzähl igkei t u n d 
des Erhal tungszustandes der Knochen wohl als das beste unter den in russischen M u 
seen vorhandenen Exemplaren . Das T a i m y r - M a m m u t ist 3 1 0 cm lang, 2 5 0 cm hoch 
(vom Boden bis zum Scheitel). Ausgezeichnet sind die Stoßzähne erhalten. Der rechte, 
1 9 4 8 ins Museum eingelieferte S toßzahn w a r schon zu Lebzeiten des Tieres beschädigt. 
Er ist 1 8 5 cm lang und wiegt nu r 3 2 kg, w ä h r e n d der linke S toßzahn 2 2 5 cm lang ist. 
Das Skelett gehört einem vollausgewachsenen Mammutmännchen an. 

Nach osteologischen Merkmalen gehört das T a i m y r - M a m m u t 1 9 4 8 der spätsibiri
schen F o r m von Elephas primigenius beresovkius ( H A Y 1 9 2 2 = E. primigenius sibiricus 
DEPERET & MAYET) an, die z u m ersten Male 1 9 0 0 a m Fluß Beresovka, Nordosts ibir ien, 
gefunden w a r 2 ) . Der Schädel des T a i m y r - M a m m u t s ist mit den Stoßzähnen in n o r m a 
ler Stellung gefunden worden . D ie spiral gebogenen Stoßzähne verlaufen bei Aust r i t t 
aus den Alveolen zunächst nach un ten und außen und steigen d a n n nach oben, wobei 
ihre Endspi tzen einwärts gebogen und gegeneinander gerichtet sind. Dieselbe Lage der 
Stoßzähne w u r d e bei dem uralischen M a m m u t aus der Umgebung des Dorfes P u r t o v o , 
beim Beresovka-Mammut und bei einem M a m m u t von der Insel Ljachowski beobachtet. 
Das Skelett des T a i m y r - M a m m u t s ist jetzt in der Ha l l e für fossile Elephanten des 
Zoologischen Museums der Akademie der Wissenschaften ausgestellt, w o auch der V e r 
treter, der äl teren Form des sibirischen M a m m u t s — Elephas primigenius giganteus 
BRANDT — zu finden ist (GARGUTT & DUBININ ) . (Vgl. Abb. 2 ) . 

Aus dem Torfgestein, welches a n den Kadaver te i l en haftete, sind von TICHOMIROFF 
( 1 9 5 0 ) folgende Pflanzenreste bes t immt w o r d e n : 

G e f ä ß p f l a n z e n 
Dryas punctata Juz., Carex hyperborea Drej., Eriophorum angustifolium Roth., 

Salix arctica Pall., S. polaris Wahlb., Cassiope tetragona (L.), Luzula sp. 
L a u b - u n d L e b e r m o o s e 

Cirriphylum cirrosum (SCHWAEGR.) GROUT., Drepanocladus Sendtneri (SCHIMP.) 
WARNST. , D. intermedius (LINDB. ) WARNST. , Camptothecium trichoides BROTH., Tortella 

2 ) Unter den physisch-geographischen Verhältnissen in Nordsibirien hat sich hier eine neue 
Mammutrasse entwickelt, die sich vom typischen europäischen Elephas primigenius BLUM, unter
scheidet (TOLMACHOFF, DEPERET, HAY). 
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tortuosa (L.) LIMPR., Distichium montanum (LAM.) H A G . , Hylocomium splendens 
( H E D W . ) BR. & SCH., Polytrichum juniperinum W I L L D . , P. alpinum H E D W . , Campylium 
Zetnliae C. JENS. , Oncophorus Wahlenbergi BRID. , Meesea trichoides (L.) SPRUCE, 
Encalypta rhabdocarpa SCHWAEGR., Paludella squarrosa ( L . ) BRID. , Blepharostoma 
trichophyllum ( L . ) D U M . , Cephaloziella divaricata (FRANC.) SCHIFFN., Sphenolobus mi-
nutus (CRANTZ) STEPH., Scapania sp., Plagiochila sp. 

Diese Pflanzenarten sind auch in der rezenten Flora v o n T a i m y r vertreten, wobei 
einige von ihnen als Edif ikatoren oder Subedifikatoren der Pflanzenassoziationen im 
Bereich der Funds tä t t e auf t re ten , wie z. B. Dryas punctata, Eriophorum angustifolium, 
Cassiope tetragona, Salix arctica und S. polaris und Carex hyperborea. Bei den auf
gezählten Pflanzen sind neben den oberirdischen Teilen auch ziemlich deutlich ausge
bildete Wurze l res te erhal ten geblieben, welche bis zu gewissem Grade auf ihr Wachs
tum an O r t u n d Stelle h indeu ten . Auffal lend ist, daß eine u n d dieselbe Tor fp robe 
Pflanzenarten verschiedenen ökologischen C h a r a k t e r s enthält . N e b e n ausgesprochen was
serliebenden Pflanzen finden sich auch solche, die auf trockenen Stellen wachsen. Diese 
rätselhafte Vermischung der Pflanzenarten verschiedener Lebensweise findet nach T I C H O 
MIROFF eine Erk lä rung , w e n n m a n sich die F lo r a der sog. te t ragonalen flach-hügeligen 
(Er iophorum-Riedgras-Moos-)Sümpfe genauer anschaut, die heute im Bereich der M a m 
mutfundstä t te verbreitet ist. M a n findet auch in diesen Sümpfen eine ungewöhnliche 
Kombina t ion verschiedener ökologischen Fo rmen . Auf etwas gehobenen, flachen H ü g e l n 
wachsen hier mäßig wasserl iebende Pflanzen; die tieferen Stellen liegen unter Wasser 
und sind von wasserl iebenden Pflanzen eingenommen. Die Vegeta t ion am Fluß M a m o n 
tovaja war nach TICHOMIROFF (1950) zur Ze i t des Unterganges des T a i m y r - M a m m u t s 
in ihren Grundzügen der F l o r a der rezenten te tragonalen, flach-hügeligen Sümpfe ähn
lich. Die Torfb i ldung ging jedoch damals im Gebiet der Funds tä t t e intensiver vo r sich 
als in der Gegenwar t . 

Über die Lebensweise u n d Ursachen des Aussterbens des sibirischen Mammuts liegen 
widersprechende Auffassungen vor . Von g röß te r Bedeutung für das Leben des Mam
muts als pflanzenfressenden Tieres war natür l ich die Vegeta t ion in seinem Lebensraum. 
Von entscheidender Bedeutung für die Beurtei lung der N a h r u n g des Mammuts ist die 
Arbeit von SUKATSCHEW. I n dieser, in der ganzen Wel t l i t e ra tu r über das M a m m u t 
einzigartigen Arbei t hat SUKATSCHEW mit außerordent l icher Sorgfal t die unverdau ten 
Pflanzenreste aus dem Magen eines M a m m u t k a d a v e r s besdirieben, der 1900 a m Fluß 
Beresovka, einem rechten Zuf luß der K o l y m a , etwa 320 k m nordöstlich der Stadt 
Sredne-Kolymsk (Jakut ien) gefunden w o r d e n w a r (nähere Einzelheiten da rübe r bei 
PFIZENMAYER u n d TOLMACHOFF). SUKATSCHEW k a m bei seinen Untersuchungen zur wich
tigen Erkenntn is , daß das sibirische M a m m u t sich nicht v o n Koniferen-Zweigen und 
-Zapfen e rnähr te , wie m a n seit der 2. Hä l f t e des 19. J ah rhunde r t s glaubte (K. E. 
v. BAER , J. F . BRANDT) , sondern hauptsächlich von W i e s e n g r ä s e r n . D a im M a 
geninhalt auch gereifte Früchte von Gräsern anwesend w a r e n , ha t SUKATSCHEW den 
Schluß gezogen, daß das Beresovka-Mammut wahrscheinlich in der zweiten Häl f te des 
Sommers s tarb . Die im N o r d e n weit verbrei teten Moose spielten in der N a h r u n g des 
Mammuts wegen ihres ger ingen Nährwer te s wahrscheinlich nu r eine untergeordnete 
Rolle, wie z. B. bei den rezen ten Rentieren, welche die Moose nur in Zeiten des Fut te r 
mangels fressen (TOLMACHOFF) . Auch im Magen einer Mammutle iche von der Insel 
Gr.-Lachowski wurden Gräse r und Riedgräser festgestellt. D ie Anpassung des M a m 
muts an die beschriebene N a h r u n g wurde spä te r von ganz andere r Seite bestätigt . Die 
Untersuchung eines einzigen bis jetzt b e k a n n t gewordenen Mammutrüssels (Unikum!) 
vom Fluß Gr.-Baranicha im Kolyma-Becken (Jakut ien) zeigte nämlich, daß dieser Rüs
sel einen s ta rk entwickelten unteren Lappen und einen oberen fingerartigen Fortsatz 
besaß. Auf diese Weise stellte das Ende des Rüssels ein ausgezeichnetes Grei forgan zum 
Abreißen von Gräsern und Moosen dar (FLEROV). 
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Die bisher gesammelten Er fahrungen lassen wei terhin eine gewisse, durch die J a h 
reszeiten bedingte Per iodiz i tä t in der N a h r u n g des Mammuts feststellen. M a n m u ß 
der Auffassung von TOLMACHOFF recht geben, d a ß die N a h r u n g des M a m m u t s im W i n 
ter aus Blä t te rn , kleinen Zweigen u n d Baumrinde sowie aus Flechten bestand, dagegen 
im Sommer vorzugsweise ähnlich wie beim Rent ie r aus grünem Grasfut ter . F e r n e r 
n immt TOLMACHOFF an, d a ß das M a m m u t ein Nomadenleben führ te . Im Früh l ing 
wander te es aus der W a l d z o n e in die südlichen ode r sogar nördlichen Tei le der T u n d r a 
und im H e r b s t in umgekehrter Richtung, ähnlich den Rentieren in der Gegenwar t . 
Diese dr ingen im Frühjahr u n d Anfang Sommer aus Gebirgsbezirken und südlichen 
Teilen der W a l d t u n d r a bis an die Polarküste Sibiriens vor, wobei sie bis 1000 k m in 
einer Richtung zurücklegen. Die G r ö ß e des Mammutkö rpe r s ve r lang t eine entsprechend 
ausreichende N a h r u n g (der Magen des Beresovka-Mammut enthiel t 12 kg N a h r u n g ) , 
was einen dauernden Aufenthal t des Mammuts in hocharktischen Regionen in der U m 
gebung von Gletscherdecken mi t kärglicher Vegeta t ion ausschließt. I n diesen Regionen 
hielt es sich wahrscheinlich nur im Sommer auf, w o es Schutz v o r blutsaugenden I n 
sekten suchte (TICHOMIROFF 1951). D e n ungewöhnlichen Reichtum der Insel Gr.-Ljacho-
wski im Nordsibir ischen Archipel a n Elfenbein k a n n man ebenfalls durch diese M i 
grat ionen des M a m m u t s erklären. I n der Mammutepoche erstreckte sich das sibirische 
Festland wei ter nördlich als heutzutage , und die genannte Insel stellte einen Teil des 
Festlandes dar . Die M a m m u t h e r d e n konnten dahe r im Sommer bis zu den W e i d e n 
der heutigen Insel Gr.-Ljachowski w a n d e r n (OBRUTSCHEW). 

Das stratigraphische Profil der Ablagerung der ersten Terrasse des Flusses M a m o n 
tovaja, in die das M a m m u t von T a i m y r ursprünglich eingebettet w a r , ist pa läon to lo 
gisch noch ungenügend untersucht. Jedoch weisen schon die bis je tzt gesammelten Beob
achtungen darauf hin, daß auf der Ta imyr -Ha lb in se l zu Lebzeiten des Mammuts e ine 
stärker wärmel iebende Flora existierte als in der Gegenwart . In schlammigen Ablage
rungen der Terrasse wurden zahlreiche Reste (Blät ter , Hölzer) der Zwergbi rke (Betula 
exilis SUK . ) , ebenso Reste von Weiden (Salix arbuscula L. oder S. lanata L.) v o n 
großen Ausmaßen (5-6 cm im Durchmesser, 2-2,5 m lang) sowie Wurzelstöcke v o n 
Equisetum arvense gefunden. Die Zwergbi rke fehlt jetzt in der U m g e b u n g der F u n d 
stätte gänzlich. D ie großstrauchigen Weiden finden sich gegenwärtig nu r im Gebiet de r 
C h a t a n g a - W a l d t u n d r a , also viel wei ter südlich der Fundstä t te . Dieses Vordr ingen v o n 
Holzpf lanzen in die nördlichen Breiten auf T a i m y r in der Vergangenhei t wi rd auch 
durch den F u n d von Lanx-Res ten in den nacheiszeitlichen Ablagerungen bis zur Brei te 
von 74° 40' , d. h. fast um 2° nördlicher als in der Jetztzei t , bestätigt . Andererseits s ind 
in der russischen Li tera tur viele Hinweise vo rhanden , die zum Schluß drängen, das das 
Aussterben der letzten sibirischen M a m m u t e in der Nacheiszeit s tat tgefunden hat . Auf 
Grund dieser Tatsachen spricht TICHOMIROFF (1951) die Vermutung aus, daß in e inem 
Zeitabschnitt des Postglazials im Gebiet, wo sich die Reste des sibirischen M a m m u t s 
finden, physisch-geographische Bedingungen herrschten, die den heut igen Verhältnissen 
nahe dem N o r d r a n d e der W a l d t u n d r a (Übergangszone zwischen der W a l d - und T u n 
dra-Zone) oder des Südrandes der T u n d r a ähnlich waren . Die Auen von Flüssen w a 
ren wahrscheinlich von großstrauchigen Weiden vom T y p u s Salix arbuscula u n d 
S. lanata u n d grasart igen Gewächsen bedeckt. D ie ersten Aueterrassen waren infolge 
Auftauens des Dauerfros tbodens v o n Sümpfen eingenommen, in denen die Tor fb i ldung 
rascher vor sich ging, als es gegenwärt ig in diesen Breiten der Fa l l ist. Auf H ü g e l n 
wuchsen Zwergb i rken und auf südlichen H ä n g e n vielleicht auch Lärchen. Die v o r h e r r 
schenden Pf lanzenar ten waren jedoch verschiedene Gräser und Riedgräser . 

In der Zusammensetzung der F lo ra seit dem Un te rgang des T a i m y r - M a m m u t s u n d 
bis zur Gegenwar t haben somit wesentliche Veränderungen s tat tgefunden. Diese b e 
stehen im allmählichen Verschwinden der W a l d - u n d Straucharten u n d in der Z u n a h m e 
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der Tundra-Pf lanzenassoz ia t ionen des rezenten T y p u s . D a r a u s zieht TICHOMIROFF ( 1 9 5 1 ) 
den Schluß, d a ß das T a i m y r - M a m m u t in einem w ä r m e r e n K l i m a lebte als dem 
Klima der Gegenwar t . M a n k a n n nach TICHOMIROFF die Exis tenz des T a i m y r - M a m m u t s 
zeitlich mi t der W a l d p h a s e in der nacheiszeitlichen Geschichte der nordsibirischen Vege
tat ion parallelisieren, welche einer bedeutenden E r w ä r m u n g des Klimas (dem postgla
zialen Kl imaop t imum) entsprach. Zu dieser Zei t drangen die Wälde r bzw. einzelne 
Baumgruppen um 2 . 5 ° bis 3 . 5 ° no rdwär t s von der heutigen Grenze vor . W ä h r e n d 
dieses w ä r m e r e n Zeitabschnittes lebten die letzten Ver t re te r der sibirischen M a m m u t e 
als die charakteristischsten Repräsentanten der Postglazialzei t . M a n darf aber das 
sibirische M a m m u t in keinem Falle als wärmeliebendes T i e r betrachten. I m Gegenteil 
sprechen die lange H a a r k l e i d u n g (bis zu 5 0 cm an Brust u n d Schultern), eine dicke 
Schicht von über den ganzen Körper gleichmäßig vertei l tem Fe t t und andere Merkmale 
für die Anpassung des M a m m u t s an die ha r t en Lebensbedingungen in den nördlichen 
Teilen Sibiriens. Die s ta rk entwickelten u n d spiral gebogenen Stoßzähne dienten, wie 
neuerdings von GARGUTT und DUBININ begründet wurde , als Werkszeug z u m Weg
räumen von Schnee. 

Die neuerdings v o n ZAKLINSKAJA durchgeführten sporen- und pollenanalytischen 
Untersuchungen der Sedimente der 1 . u n d 2 . Terrasse lassen erkennen, d a ß zur Zeit 
ihrer Ents tehung auf T a i m y r eine baumlose Vegetat ion mi t auffal lend vorherrschenden 
Wiesengräsern existierte. Diese Tatsache darf übrigens als eine weitere Bestätigung der 
Auffassung v o n SUKATSCHEW betrachtet werden , nach der die Wiesengräser die H a u p t 
nahrung des sibirischen M a m m u t s darstell ten. Ferner d rängen diese Untersuchungen zur 
Annahme , d a ß das T a i m y r - M a m m u t ursprünglich anscheinend in den Ablagerungen 
der 2 . Aueterrasse begraben war , ehe seine Leiche auf das Ufer des Flusses M a m o n t o 
vaja herabs türz te . Hinsichtlich des Alters des T a i m y r - M a m m u t s k a m ZAKLINSKAJA zur 
Erkenntn is , d a ß es lebte u n d starb nicht w ä h r e n d des postglazialen Kl imaopt imums, 
wie TICHOMIROFF glaubt, sondern kurz vo r dem Eintreten dieses Opt imums. 

Die A n n a h m e des postglazialen Alters für das T a i m y r - M a m m u t steht an sich nicht 
im Widerspruch zu den in Sibirien gesammelten Erfahrungen. Die Vegetat ion zur Zeit 
des Beresovka-Mammuts w a r nach SUKATSCHEW der rezenten Flora von N o r d - J a k u 
tien ähnlich. Neuerdings unterschied P . A. N I K T I N ( 1 9 3 9 ) drei verschiedenalterige M a m 
mut-Floren , nämlich eine P r ä w ü r m - , eine W ü r m - und eine P o s t w ü r m - F l o r a s ) . Nach 
STRACHOW h a t es in Nordas i en mindestens zwei Vereisungen gegeben, von denen die 
ältere, wahrscheinlich mi t der Riß-Eiszeit synchron, am s tärksten war . I n der In ter 
glazialzeit h a t hier eine boreale mar ine Transgression s ta t tgefunden, die augenschein
lich ana log u n d synchron mit derjenigen im N o r d e n der Russischen Tafel w a r . H ie r 
lebte das M a m m u t noch in der Zeit des Yoldia-Meeres u n d s tarb in der Ancylus-Zei t 
aus. I n Nordas i en existierte das M a m m u t nach STRACHOW in der Würmze i t u n d s p ä 
t e r , anscheinend bis in die geologisch jüngere Zeit hinein. Meinerseits möchte ich die 
Ve rmutung aussprechen, d a ß das M a m m u t vielleicht weit günstigere Lebensbedingungen 
in Nordas i en fand als anderswo in der Wel t , wofür zahlreiche Funde seiner Reste 
sprechen, so d a ß seine letzten Vertreter in Sibirien erst im Laufe der Postglazialzeit 
ausstarben. 

N u n liegt eine neuere Bestimmung des Alters des T a i m y r - M a m m u t s vor , die nicht 
u n e r w ä h n t bleiben darf 4 ) . I n seinem interessanten Ar t ike l über die Verwendung man
cher Iso topen für die Lösung verschiedener geologischer Prob leme e rwähn t WINORGADOW 
kurz , d a ß A. W . TROFIMOW in seinem Ins t i tu t mit Hi l fe des Isotops C 1 1 das absolute 

3 ) Die einschlägigen Literaturangaben hierzu s. bei TICHOMIROW (1950). 
4 ) Für den Hinweis auf die Untersuchungen von A . TROFIMOW bin ich Herrn Prof. Dr. H. 

GAMS, Innsbruck und Herrn Dr. H . GROSS, Bamberg, zu Dank verpflichtet. 
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Al ter des T a i m y r - M a m m u t s mi t ca. 12 000 Jahren ( = Beginn der A l l e r ö d - W ä r m e 
schwankung in Eu ropa ) bestimmt. E ine Ste l lungnahme von Geologen bzw. Pa l äo -
bo tan ikern zu dieser Dat ie rung liegt noch nicht vor . 
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